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Zguter 8 Nnnglen
für gesungtiàpllege

Mongtssckirilt ges Lsutersclien Institutes in Sent
llerausgegeben unier Mitwirkung von àer^ten, Araklikern und geteilten Ivranden.

îlr. 1. 28. Jahrgang der deutschen Ausgabe. Januar 1918.

Inhalt: Unser Nensahrsgruß. — Die leibliche und seelische Hygiene entsprechen einem Naturgesetz (Fortsetzung
und Schluß). — Die Heilquellen in naturwissenschaftlicher Auffassung (Fortsetzung). — Ueber daS heiße Lab
lFortsetzung und Schluß). — Der alkoholisierte Sängluig. — Korrespondenzen und Heilungen: Klinische

Beobachtungen : ilungentuberkulose; Bauchfellentzündung.
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„Neuen Zut^re!"
Die Redaktion.
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Die leibliche und seelische Hygiene

entsprechen einem Naturgesetz.')
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(Fortsetzung und Schluß.)

6. Die Reinlichkeit.

Die Reinlichkeit ist in der Tat eine hoch zu

schätzende Tugend, denn sie hat einen mächtigen

Einfluß auf die Erhaltung der Gesundheit des

Körpers. Die Reinlichkeit in der Kleidung und

h Siehe die Nunuucrn u, 9, lu, I I, 12, 1917.

in der Wohnung ist der beste Schutz gegen die

schädlichen Einflüsse der Feuchtigkeit, der schlechten

Luft und der ansteckenden Miasmen, welche von

allen Abfall- und Fäuluisstosfen erzeugt werden;
die Reinlichkeit ist der Feind der Mikroben.

Die Reinlichkeit in den Wohnräumen ist nur
durch eine öftere Lufternenerung zu erzielen,

diese aber hat zur Folge, daß unsere Lungen

stets frische und reine Luft bekommen und daß

wir, infolge dessen, freier atmen, unser Blut
bereichern und nicht nur körperlich, sondern auch

geistig uns munterer und wohler fühlen.

Diejenigen, welche viel auf die Reinlichkeit

ihres Körpers, ihrer Kleidung und ihrer Wohnung

halten, erfreuen sich im allgemeinen einer besseren
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